
Genossen als Nachfolger
Die strategische Planung und Umsetzung der Unternehmensnachfolge ist und bleibt gerade für 
den deutschen Mittelstand eine besondere Herausforderung. Viele Inhaber von Familienunterneh-

men tun sich schwer, einen geeigneten Nachfolger zu finden. Nicht selten gerät dadurch der Fort-
bestand der betroffenen Unternehmen in Gefahr. 

Z
unehmend erfreuen sich Mitarbeitergenossenschaften der 

Akzeptanz bei der Organisation von Unternehmensnachfol-

gen. Die Rechtsform der eingetragenen Genossenschaft (eG) 

eröffnet eine interessante Alternative bei der Gestaltung einer erfolg-

reichen Unternehmensnachfolge und wird nachfolgend in Grundzü-

gen am Beispiel von Mitarbeitergenossenschaften (Mitarbeiter-eG) 

vorgestellt. 

Über die Mitgliedschaft in einer Mitarbeiter-eG können Mitarbei-

ter eines inhabergeführten Unternehmens an diesem (bzw. dessen 

Rechtsträger oder einer Zweckgesellschaft, in welche Vermögens-

teile des Unternehmens zuvor ausgegliedert wurden), beteiligt wer-

den. Bei einer mittelbaren Beteiligung der Mitarbeiter am Rechtsträ-

ger des Nachfolgeunternehmens (das heißt, eG hält die Beteiligung) 

spricht man von einer Mitarbeiterbeteiligungsgenossenschaft. Dem-

gegenüber betreiben „Mitarbeiterproduktivgenossenschaften“ das 

Unternehmen selbst. Ein Beispiel aus jüngerer Zeit ist die Software-

firma iteratec GmbH mit Sitz in München, deren Alleingesellschafter 

sich für die sukzessive Übertragung ihrer Geschäftsanteile an eine 

von 215 der über 350 Mitarbeiter gegründete eG entschieden haben. 

Nach eigener Aussage auf der Firmenwebsite kam für sie ein Ma-

nagement-Buyout oder der Verkauf an einen externen Investor nicht 

in Frage, „da der Charakter der Inhaberschaft erhalten bleiben“ sollte. 

Eine „Wertsteigerung sowie Gewinnabschöpfung“ seien „keine pri-

mären Ziele“ gewesen. Ein wesentliches Motiv war offenbar die Ge-

winnung und langfristige Bindung von hochqualifizierten Mitarbei-
tern (Handelsblatt vom 01.08.2019).

Gründung einer eG

Die Errichtung einer eG bedarf einer schriftlichen Satzung (notarielle 

Beurkundung nicht erforderlich), die von mindestens drei Gründungs-

mitgliedern zu unterzeichnen ist und einen im Genossenschaftsge-

setz („GenG“) definierten Mindestinhalt aufweisen muss (insbesonde-

re Firma, Sitz, Gegenstand, Nachschusspflicht, Generalversammlung, 

Bekanntmachungen, Geschäftsanteil, gesetzliche Rücklage). F
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Kernbestandteil jeder Sat-

zung und charakteristisches 

Merkmal der Rechtsform der 

eG ist der Förderzweck, wel-

cher sie von allen anderen 

Personengesellschaften und 

juristischen Personen unter-

scheidet. Unabdingbare Auf-

gabe jeder eG ist es, den Er-

werb oder die Wirtschaft 

ihrer Mitglieder oder deren 

soziale und kulturelle Belan-

ge zu fördern (§ 1 GenG). 

Zulässiger Förderzweck von 

Mitarbeiter-eG könnten der 

Erhalt von Arbeitsplätzen 

und die Sicherung von Ar-

beitsbedingungen der im Un-

ternehmen beschäftigten 

Genossenschaftsmitglieder 

sowie die Förderungen deren 

persönlicher und beruflicher 

Entwicklung sein. 

Hinzu kommen Satzungsre-

gelungen über Vorstand und 

Aufsichtsrat der eG. Der Vor-

stand besteht grundsätzlich aus mindestens zwei Personen und 

führt die Geschäfte der eG eigenverantwortlich. Ihm obliegt grund-

sätzlich die gerichtliche und außergerichtliche Vertretung der eG. Der 

Aufsichtsrat besteht aus drei Personen, sofern die Satzung keine hö-

here Zahl festsetzt. Ihm obliegt vor allem die Überwachung der Ge-

schäftsführung durch den Vorstand. Erleichterungen hinsichtlich Bil-

dung beziehungsweise Mitgliederzahl von Vorstand und Aufsichtsrat 

bestehen für Kleinstgenossenschaften (nicht mehr als 20 Mitglieder).

Hinsichtlich der Zulassungskriterien für Mitglieder besteht ein wei-

ter Spielraum der Satzungsgeber. Im Fall von Mitarbeiter-eG kann 

die Mitgliedschaft daher an ein bestehendes Beschäftigungsverhält-

nis geknüpft werden, wobei für die Inhaber eine Ausnahme vorgese-

hen werden kann. 

Volle Rechtsfähigkeit erlangt die eG erst mit Eintragung im Genossen-

schaftsregister. Der Registeranmeldung ist u. a. die Bescheinigung ei-

nes Prüfungsverbandes über die Zulassung der eG zum Verbands-

beitritt beizufügen sowie eine gutachtliche Äußerung des Verbands, 

ob nach den persönlichen oder wirtschaftlichen Verhältnissen, ins-

besondere der Vermögenslage der eG, eine Gefährdung der Belange 

der Mitglieder oder Gläubiger zu besorgen ist. Da sich das Register-

gericht bei seiner Eintragungsprüfung maßgeblich auch am Gutach-

ten des Prüfungsverbands orientieren wird, ist dessen frühzeitige und 

enge Einbindung in den Gründungsprozess anzuraten. 

Gut zu wissen

n  Die Einrichtung einer eG bedarf einer schriftlichen Satzung
n   Mitgliedschaft kann an ein bestehendes Beschäftigungsverhältnis 

geknüpft werden

n   Erst mit dem Eintragung im Genossenschaftsregister erlangt die eG 

volle Rechtsfähigkeit 

Dr. Peter Diedrich
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Bei einer mittelbaren Beteiligung 

der Mitarbeiter am Rechtsträger des 

Nachfolgeunternehmens spricht 

man von einer Mitarbeiterbeteili-

gungsgenossenschaft.
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